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Dieb Mg, dcu 21. Januar 27, Jahrgang
Entwurf der Relchsverfassung.

Der Entwurf der Reichsversafsung besteht aus "<3
Paragraphen . Die wichtigsten Bestimmungen des aus
j7 Paragraphen bestehenden ersten Abschnittes sind fol-

0l"fc^a § Deutsche Reich  besteht aus seinen bis¬
herigln Gliedstaaten, sowie aus den Gebieten , deren
Bevölkerung kraft des Selbstbestimmungsrcchtes Ausnahme
in das Reich begehrt und durch ein Retchsgesetz auf.
genommen werden. Alle Staatsgewalt liegt beim deut¬
schen Volk. Der Paragraph 11 stellt fest: Dem deut¬
schen Volk steht es frei , ohne Rücksicht auf die bisheri¬
gen Grenzen, neue deutsche Freistaaten innerhalb des
Reichs zu errichten, soweit die Stammesart der Be¬
völkerung, die wirtschaftlichen Verhältnisse und ge-
werblichen Beziehungen die Bildung solcher Staaten nahe,
legen. Neu errichtete Freistaaten sollen mindestens 2
Millionen Einwohner umfassen . Die Vereinigung meh.
rcrer Gliedstaaten zu einem Freistaat geschieht durch
Staatsvertrag , der der Zustimmung der Volksvertre¬
tung und der Reichsregierung bedarf . Will sich die Be-
völkerung eines Landesteils aus dem bisherigen Staats¬
verband loslösen/um sich mit einem oder mehreren
anderen deutschen Freistaat :n zu vereinigen oder einen
selbständigen Freistaat innerhalb des Reichs zu bil¬
den, so bedarf es einer Volksabsiimmmiz . Weiterhin
bestimmt die Verfassung : Alle Deutschen sind vor dem
Gesetz gleichberechtigt: alle Vorrechte oder Nachteile
der Geburt, des Standes , des Berufs oder des Glau-
bens sind beseitigt . Volle Glaubens - und Gewissens¬
freiheit, Freiheit der religiösen Ueüerzeugung und ihrer
Ausübung ist festgesetzt. Jede Religionsgesellschaft ord¬
net ihre Angelegenheiten srlvständig . Alle Neligions-
gesellschasten sind einander gleichgestellt.

Der Abschnitt über beit Reichspräsidenten
bestimmt: Der Reichspräsident wird vom ganzen Volk
gewählt. Wählbar ist, wer das 35 . Lebenslahr vollen¬
det hat und seit mindestens zehn Jabren Deutscher ist.
Gewählt ist, wer die Mehrheit von ollen im Deutschen

abgegebenen Stimmen eryalten hat Ergibt sich
retne Mehrheit, so muß engere Wahl zwischen denjenigen
Bewerbern stattfinden, welche die meisten Stimmen er¬
halten haben. Bei Stimmengleichheit entscheidet dask, u Der Reichspräsident hat das Reich zu vertreten.

Mundet die Gesetze. Kriegserklärung und Frie-
°^ schluß erfolgen durch Reichsgefetz . Dem Reichs-
prastdenten steht die Exekutive zu . Sein Amt dauert
Lv “ h r seine Wiederwahl ist zulässig . Die Reichs-
. ? '» ung besteht aus dem Reichskanzler  t nd

ernannt̂ werden * n * ^ * tn>  bie öom  Reichspräsidenten

Der Wasfe»stillfta»d.
Milderungen der Bedingungen.

Die die „Berliner Zeitung am Mittag " erfährt , sind
in ci- ; Verhandlungen der Waffenfüllstandskommission
fhw r-1 außerordentlich wichtige Milderungen der ur-
wrungltchen Bedingungen beim Verband erreicht, beson-
fr* „ 11 , Frage der Ablieferung l a n o w i r t-

' l t che r Geräte.  Ter Termin für die Ab-
"«->enrng landwirtschaftlicher Maschinen ist bis zum

tt= hinausgeschoben  worden . Ferner
kein/r  unseren Unterhändlern , durchzusetzen, daß
^cbin.n^ . k st i m m t e Anzahl  abzuliesernvec Ma-
ärundkit̂ ^/rtrag mehr angegeben wird , sondern nur
neu feitgelegt ist, daß landwirtschaftliche Maschi-
Fra >̂. iulwfern sind In den Verhandlungen über diese
keiner .9*^ Staatssekretär Erzbcrger.  daß er in
könne Tragweite und ihre Folgen übersehen
Tage ' vni? cCetne  Behörde se> imstande , bis zum nächsten
sende' .verlangte , eine authentische und erschöp-
Malck:in-» "brr den Bestand an lauowirtschastlichen
Deutscbl-,n8^ aber die Blöglichkeit , solche noch in
sind bereits £U produzieren , zu geben . Von Trier ,'Us
sterten zuständigen Reichsbchörden und iüteres-
zu den Industrie von unseren Unterhändlern
tvirtswokut̂ "^ " aber die Frage der Ablieferung lond-
gen .Maschinen eingeladen worden . Es Ne-
sche mdustriellen Kreisen zahlreiche telearaphi-
nen bei -̂ af Lieferung londwirtschastiicher Maschi-

°er Waffenstillstandskommission vor.

Die Friedensfrage.
in Daris" ,^ Verhandlungen des interalliierten Rates
Nachricht-» "nten  die Pariser Blätter nur einzelne kurze
bwQ dak,  heben. Aus diesen Mitteilungen geht Her¬

rn den bisherig ^ Pesprechunaen ® 1U pjrt

bei den

UW' TCTä'« p t r ech nre'vwrt , ver wROie üseffeMve»
Darlegungen seiner Argumente die Aufmerksamkeit des
Kongresies auf sich zog . Elemenceau habe den Eindruö
eines Mannes gemacht» der die Verhandlungen zu einem
schnellen Ende treiben wollte . Die englischen Delegier¬
ten griffen ebenso wie Lansing sehr hättfig in di«
Debatte ein, Sonnino und Orlando nur »wenig . Di«
Information läßt erkennen, daß noch keine Einigung
erzielt worden ist. Der Bericht sagt dann weiter : Cle-
menceau war gegen seine Art verschlossen. Lloyd Georg«
und Wilson lächelten , Sonnino blieb ziemlich traurig;
Fiume und Pola machen chm Sorge . Man sagt , daß
Wilson von dem Schicksal dieser beiden Städte ein«
Auffassung habe, die Italien verstimme. Aus verschie-
denen Presseäußerungen geht hervor , daß die Kongreß-
beschlüsse sehr verstimmt Huben, so besonders di « Fest¬
setzung der Delegiertenzahlen und die Frage der süd¬
slawischen und der belgischen Vertreter.

I Amtliches Wahlergebnis in Ŵiesbaden.
Deutsche demokratischeP irlei . , . 18973 Stimmen.

i Mehrhellssozialdemokralie. . . . 14978 n
Deuischr Volkspariei . . . . . 11376
Zentrum. 8608

1 Unabhängige. . 1810 19
i Deutsch-nationale. 794 99

Allerlei Nachrichten.
Die Zertrümmerung unseres Bergbaues.
Tie Belegschaften der Zeche „Miinsier Achenbach'

haben nach einer Meldung aus Dortmund  be
schlossen, den Zechenbetrieb zu sozialsieren . Ein Zechen¬
rat aus drei Arbeitern , einem Büroangestellten uni
einem Steiger hat die Leitung des Betriebs übernom
men. Die Direktion konnte vorläufig gegen dieses Ver.
fahren der Sozialisierung nur Protest einlegen.

Spartakus im Ruhrrevier.
Wegen Differenzen mit dem Arbeiterral legten ta

Hamborn die Beamten und Lehrer  dir Ar.
heit nieder . Sänttiiche Geschäfte der Behörden ruhen
Rur die Büros zur Durchführung der Aotionalwahler
und der Lebensmittelversorgung bleiben qeöfsnei.

Einstellung der Heeresausträge.
(d.) Nach in Berlin  vorliegender Meldung wer.

den am 31 . Januar dss . Js . sämtliche noch in der Aus¬
führung befindlichen Heeresaufträge , auch die von der
neuen Regierung zur Steuerung der Arbeitslosigkeit her-
»usgebrachten Notaufträge , eiitgestellt werden.

Rücktransport unserer Truppen.
(tu .) Der Telegraphen -Union melden die Oberst«

Heeresleitung : Die letzten Teile der aus dem Wester
noch abzubesördernden Divisionen sind nun abgerollt . Es
bleiben nur noch einzelne Formationen abzutrnusportie-
ren. Aus dcnt Osten werden rückwärtige  Bewe>
gungen der Sowjet -Truppen  von Milan und
Tuckum aus Riga gemeldet . Ein Zusannnenhang mii
dem Vorgehen der esthnischen und fntnischen Truppen
von Torpal nach Süden tst nicht ausgeschlossen . Das
Vorgehen der Russen bei Kowno erfolgt offensichtlich iti
zwei Kolonnen , eine von Nordosten über Wilkomir . di,
andere von Wilna über Landwarotoo -Zoslc . Nach Aeu-
ßerungen zurückkehrender österreichischer Offiziere beab-
sichtigen die Russen nur bis zur de,tischen
Grenze  vorzurücken.

Spartakus.
Wie die Berliner Blätter melden , sind beim Ber¬

liner Magistrat Schadenersatzansprüche in Höhe von 6
Millionen Mark angemelvet worden , die durch die Spar,
takusleute mit ihren Schießereien der letzten Woche ver-
ursacht wurden.

Vier Spartakusführer,  die währetrd de,
Spartakusunruhcn in Spandau verhaftet worden waren,
versuchten im Tempelhofer Forst einen Fluchtversuch.
Das Begleitkommando schoß auf die Flüchtlinge , als
sie nicht stehen blieben und töteten alle vier.

Sympathiestreik.
In Düsseldorf  ist die gesamte Arbeiterschaft

der Rheinischen Metallwareu » und Maschinenfabrik ir
den Ansstand getreten . Tie Betriebe ruhen infolgedessen
vollständig . Auch auf den zahlreichen anderen Werker
streikt die Mehrheit der Arbeiter . Es handelt sich dabei
in der Hauptsache um einen Sympathiestreik , den Spar,
takus für Liebknecht  und Rosa Luxemburg
angeordnet hat.

Die neue Freiheit.
Unter Anwendung von Gewalt hat der Spartakus-

omw m der ZEügSdruckerei Reißmänn u . Wron«
tRheinisch -Westfältsche Zeitung ) in Essen (Ruhr , di«
technische Herstellung seines Organs Spartakus . rzwun-
gen . Die Firma erklärt, sich dem Zwange fügen zu
müssen, »veil es bei den gegenwärtigen Zuständen in
Essen nicht möglich sei, einen wirksamen und dauernden
Schutz gegen gewaltsame Eingriffe >n Zeilungsbetriebe
zu erhalten.

SpartaknS in Wien
Die Wiener Blätter melden für die nächsten Tage

Putschversuche  der Kommunistenpartei an , die
durch die Herausgabe eines Flugblattes verbreitet wer-
den . Tie Polizei erhielt Kenntnis davon und beschlag¬
nahmte 20 000 Exemplare des Flugblattes Gegen den
Herausgeber des Flugblattes , der zugleich Herausgeber
des kommunistischen Organs „Die soziale Revolution"
(früher : „Der Weckruf"» ist, Dr . Paul F r i e d l ä n -
der wurde wegen Hochverrats „nd Störung
der öffentlichen Ordnung Strafanzeige erstattet. Gleich¬
zeitig verfügte die Polizei die Ausweisung einer An¬
zahl von Hilfsbeamten der russischen Kriegsgesangew n-
Fürsorgekommisston , da erwiesen wurde, daß sie aroße

; Summen für bolschewistische Zwecke ausgegeben habe.
Die bolschewistische Gefahr.

Die militärische Laae in E st h l a n d hat sich durch
das Eingreifen finnischer Freitvilliger erheblich gebes¬
sert. Die Bolschewisten sind weit nach Osten zurückge-
drängt worden . Am 16 . Januar wurde Dorpat
; u r ü cke r o b e r t, dagegen befinden sich Südlivland
mit Riga und der größte Teil von Kurland mit Mitau
in den Händen der Bolschewisten. Leninsche Truppen
haben nach siebentägiger Pause am 16. Januar mit star-
ken Kräften ihre Angriffe gegen die baltische Landes-
wehr und die reichsdeutschen Freiwilligen bei Alt -Aust
wieder ausgenommen und sie zum Rückzug über den
Windaufluß gezwungen . Da Liebau nicht gehalten wer-
den konnte , wird die Gefahr eines Einmarsches der ruf-
sischcn Bolschewisten nach Ostpreußen, den deren Führer
oft angekündigi haben, erheblich vergrößert.

Hungeruuruhen in St . Petersburg.
^ Hungernde Arbeiter  ziehen durch die
Straßen St . Petersburgs und fordern die Erlaubnis,
die Stadt zu verlassen, um sich im Innern des Lan¬
des Brot zu verschaffen Tie Unruhen haben ihren
Ursprung in der Verschleppung der letzten Lebensmit-
tel an die Front . Gewaltige Menschenmassen durchzie¬
hen unter Verwünschungen gegen die Sowsetrezierung
die Straßen . Aufstände wurden bis retzt durch chine¬
sische und koreanische Truppen unterdrückt. Gleichzeitig
mit den Unruhen ist eine utnfangreiche Streikbewegung
ausgebrochen , die den Fabrik- und den Eisenbahnbetrieb
stillzulegen droht . Tie Ärbeiter der Putilow -Werke strei¬
ken bereits . Die Bolschewistenführer wurden gezwurr-
gen , die Fabriken zu verlassen. Als offizielle Streik-
Parole ist die Notwendigkeit einer Verständigung mit
dem Bürgertum und des freien Handels ausgegeben.

Bolschewisten in Spanien.
Die Aufhebung der verfassunggebenden Garantien

für die Provinz Barcelona bezweckt, der syndikalistisch n
. Bewegung bolschewistischen Charakters entgegenzuwirken,

die Montag in Barcelona zum Ausbruch kommen und
mit dem allgemeinen Ausstand von 3000 Arbeitern be¬
ginnen sollte . Romanowes  teilt dem Kabinett mit,
daß die Unruhen und dir Feindseligkeiten gegenüber
dem Militär in der Provinz Barcelona es nötig ma¬
chen, den A u s n a h m e z u st a n d zu verhängen . Das
Kabinett stimmte dem zu. Die Polizei hat im Haupt¬
quartier der Syndikalisten in Barcelona eine Haus¬
suchung veranstaltet und Verhaftungen vorgenommen.

Zur TagesgeWchte.
Deutsches Reich.

— Wie der „Lokrlanzeiger" hört, hat die Negie¬
rung sich nach reislicher Erwägung nunmehr endgültig
entschlossen, die Nationalversammlung
nicht in Berlin zusammen treten zu
lassen.  Maßgebend bei dieser Entscheidung dürsten
in erster Linie die von süddeutscher Seite geäußerten
Wünsche gewesen sein, die Konstituante an einem
mehr zentral  gelegenen Ort Deutschlands tagen
zu lassen . Man wird also einen Ort in Mitteldeutsch¬
land zu ivählen haben.

— In einem Briefwechsel zwischen Slaaissekretär
Erzberger und Marschall Foch ist cme Besserung
der Lage unserer Kriegs gefangenen
insofern erzielt worden , als der französische Oberkom-
mandierende erklärt hat, die deutschen Wünsche den
alliierten Reaierunaen «» iibcrniiticln und « t beiür»



Worten. Gleichzeitig wurden auch die wirtschaftlichen
Beziehungen Mischen dem links - und rechlsrhei¬

nt s ch e n Gebiet erörtert . Foch will den Waren¬
austausch in den Grenzers eines mit der Sicherheit der
Armeen zu vereinbarendem Maße gestalten.

— Nach einem neuen Armeeverordmmgsblatt ist
aus den nicht mobilen Formationen des Heimatheeres
der Jahrgang 1898 in der Zeit vom Ist . Januar bis
-8 . Februar zu entlasten, soweit Sicberbefts -, Kraulen-
und Arbeitsdienst . Gesangenenbewachung und Grenz¬
schutz, sowie die Abwickluna d--r Mobilma -brmgsgeswast-
«s zulasten, jedoch unter Vorbehalt der Wie-
dereinziehung der -eniaen Versauen , die ihrer
gesetzlichen aktiven Dienstpflicht noch ui ^ t voll genügt
haben . Die Leute, welche weaen Erfüllung der ge¬
nannten Dienstzweige bezw. Aufaaben bis 98. S b̂ruar
nicht entlasten werden können, gelten im Sinne des De-
mobilmachrrngsplanes als im Dienst zurückbehal' 'N. wenn
st« ihre aktive Dienstv^icht er" '-Hf babm . Da die Rück-
führnng des Sel ^h-eres und die Mannschaftsenftastunaen
in der .Eauvtsgche beendet stnd. wird auch die Bes-sträu-
krmg cnEgehoben, daß Beurlaubungen n,it Löhnung in
die Heimat zu Erb -ftungsrweckeu einen Zeitraum von 14
Tagen nicht überste' gen. Beurlaubuna -n au Arbettszwek-
ken müsten aber nach wie vor unterbleiben.

— Am Freitag Abend haben, in der Reichskanzlei
zwischen Vertretern der R e i chs r e g i e r u n g, des
NeichswirtlchgHsamtes und anderen in Sraoe kommen¬
den Restarts Besnrechungen mit Vertretern des Essener
Arbeiter « und Soldatenrats und den Vertretern der
rbeinistch-westmlrlchen Schwerindustrie , darunter Eerr
Stinnes , stallgesuuden . ^ s wurde eine KommiE-on
eingesetzt, welche der Reichsl-ituna nähere Vorschläge
für ihre Entschließungen machen soll.

DeutsMand und Holland.
( * ) Die Verhandlungen , die letzt zwischen Deutsch¬

land und Holland geführt werden , betreffen die Zufttknc
von Kohle und Salzen aus Deutschland und die Aus-
kuhr aus Holland von Fischen, Flachs und Reis im
Verhältnis zur Einfuhr.

' SchlichtuNgLKttsschüsse»
Die Verordnung vom 23. Dezember 1918 regelt im

3. Mschnitt die Bildung und Tätigkeit von Schlichtungs¬
ausschüssen, die am Sitze der bisherigen , nach dem
Hilfsdienstgesetz errichteten Schichtungsau ft'chüsse aus je
zwei ständigen und je einem unständigen Vertreter der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer des Bezirks zu bil¬
den sind. Die ständigen Vertreter  treten aus
den alten Schlichtungsausschüssen in die neuen über.
Die Neuwahl ständiger Vertreter erfolgt , soweit mög¬
lich, auf Grund von Vorschlagslisten, die wirtschaftliche
Vereinigungen von Arbeitgehern oder Arbeitnehmern ein-
re chen können. Der Schl.ichtungsausschutz wählt einen
Vorsitzenden aus den! Kreise der ständigen Vertreter , er
kann auch einen unparteiischen Vorsitzenden wählen.
Tie Wahl erfolgt durch sämtliche ständige Vertreter und
Stimmenmehrheit Bei Stimmengleichheit ernennt die
Kandeszentralbehörde des Bundesstaates , in oessen Ge¬
biet sich der Sitz des Schlichtungsausschusses befindet,
einen unparteiischen Vorsitzenden. Die nichtständigen
Vertreter werden durch den unparteiischen Vorsitzenden
bezw. durch je einen stäudigen Vertreter aus der für
die Streitigkeit in Betracht kommenden Bernfsgruppe
(soweit möglich ebenfalls auf Grund von Vorschlags¬
listen) entnommen . Der unpartn -sche Vorsitzende hat
gleiches Stimmrecht wie ein ständiger Vertreter , der aus
den Kreisen dieser Vertreter gewählte Vorützende hat
ein Stimmrech't nur in seiner Eigenschaft als Vertreter
feiner Gruppe.

Die Schlichtungsausschüsse können angerufen wer¬
den , wenn bei Streitigkeiten  über die Löhne
oder sonstigen Arbeitsverhältnisse eine Einigung nicht
zustande gekommen ist. Auch wirtschaftliche Vereinigun-

fm »an •WFW*->» er*t oder«rafiWRSTnf» mam -we
Ichliwtungsausschüsse anrufen , wenn die zur Anrufung
Berechtigten damit einverstanden sind. Soweit es sich
um die Durchführung von Tarifverträgen bandelt , sind
die wirtschaftlichen Vereinigungen zur Anrufung auch
selbständig befugt . In wichtigen Fällen kann das
Rei hsarbeftsamt die Durchführung des Einigungs - und
Schlichtungsverfahren selbst übernehmen oder sie einer
anderen Schlichtungsstelle überlassen.

Das Verfahren vor dem Schlichtungsausschutz sieht
vor : zunächst Klarstellung der Verhältnisse durch Ver¬
nehmung beider Teile , eventuell Vorladung von Aus¬
kunstspersonen, sodann gemeinsame Verhandlung jeder
Var ei über das Vorbringen des anderen Teils , endlich
Versuch einer Einigung . Eine zustandegekommene Ver¬
einbarung wird nur dann nicht veröffentlicht, wenn beide
Teile darüber einig sind, daß die Veröffentlichung un¬
terbleiben soll.

Kommt eine Vereinbarung nicht zustande, so hat
der Schlichtungsausschuß unter Ausschluß aller an der
Streitsache Beteiligten , einen Schiedsspruch  ab¬
zugeben, und zwar auch dann , wenn einer der beiden
Teile nicht erscheint oder nicht verhandelt . Wird die Ab¬
gabe eines Schiedsspruchs unmöglich, weil die Mitglie¬
der des Ausschusses an der Streitsache beterligt sind, so
überweist auf Ersuchen des Vorsitzenden das Rerchsar-
beiisami -die Angelegenheit einem anderen Schlichtungs¬
ausschuß. Ein Schiedsspruch gilt als nicht zustaudege-
kommen, wenn bei der Beschlußfassung iiver ihn die
Stimmen sämtlicher Vertreter der Arbeitgeber denjeni¬
gen sämtlicher Vertreter der Arbeitnehmer gegenüber¬
stehen und ein unparteiischer Vorsitzender nicht vorhan-
den ist bezw. wenn dieser sich der Stimme enthält . Ist
weder eine Vereinbarung noch ein Schiedsspruch zu¬
stande gekommen, so hat dies der Vorsitzende des Schlich-
tungsausschuffes öffentlich bekannt zu machen.

. Note Rosen.
- - Roman von H. Courths -Mahker.

Sfr ' ■ Nachdruck verboten.
Diese hatten keine Ahnung , daß Josta im Neben¬

zimmer saß. Sie glaubten sie auf ihrem Zimmer.
So wurde Josta Zeugin eines Gesprächs, weil sie
nicht fähig war, sich zu erheben und sich zu ent-
fernen.

Zuerst sprach ihr Vater.
. .-Ich brauche dir wohl nicht zu sagen , mein lieber

Rainer , wie glücklich es mich macht, daß ich meine
Tochter nun geborgen weiß in deinen Armen , an
deinem Herzen . Wenn du mir auch offen gesagt hast,
daß du Josta nicht leidenschaftlich liebst, wenn ich
auch weiß., besser wie jeder andere , daß du dein Herz
der deine große , heilige Liebe gehörte , so weiß ich.
doch auch, daß du meine Josta immer Hochhalten
nur mit Schmerzen losgerissen hast von der Frau,
wirst tm Herzen und deine Hände über sie breiten
wirft . Auch Josta bringt dir sicher nur ein gemäßig¬
tes Gefühl entgegen , aber werden die Ehen , die nicht
aus himmelstürmender Liebe, sondern aus Sympathie
und Hochachtung geschlossen werden , nicht die harmo¬
nischsten und glücklichsten? Und so hoffe ich, daß
ihr glücklich miteinander werdet ."

„Das wünsche und hoffe ich auch," antwortete
Graf Ramberg ernst . „Ich bin ebenfalls von dem
innigen Wunsche beseelt, Josta glücklich zu machen, so¬
viel ich es vermag . Ich würde nicht gewagt haben,
um sie zu werben , wenn ich nicht wüßte , wie ehrlich
mein Bestreben ist, ihr zu geben, was ich noch zu
geben habe. Was mir jene andere Frau war , wie fest
mein Herz mit ihr verbunden ivar , braucht Josta nicht
zu wissen . Wir haben ja beide Schweigen gelobt dar¬
über . und es würde Josta vielleicht nur unnötig be¬
unruhigen . Wozu soll sie es auch erfahren ? Damit
habe ich abgeschlossen, das muß vorbei sein und
darf nie mehr erstehen. Und bringe ich Josta auch kein
heißes Gefühl entgegen , so tröstet mich der Gedanke,
daß auch in ihrem Herzen nur eine ruhige Sympathie!
lebt , S.te gab mir ihr Jawort zögernd , unsicher, aber,

Mainz,  20 . Jan . Der mit Spannung crwariete
Wahlsonntag ist ruhig verlausen . Die Wahlbeteiligung
war allenthalben sehr gut ; ein hoher Prozentsatz der
Wählerschaft erschien an der Urne . Besonders die
Frauen zeigten reges Interesse . Die Wahl vollzog sich
in Stadt und Land glatt und ohne Störung Das Er¬
gebnis ist folgendes : Sozialdemokraten 27 133, Zentrum
15 793, Deutsche demokratische Partei 12 241, Deutsche
Volkspartei 2484, Unabh . Soz . 670, Deutschnationale
33. Jiw Landkreis Mainz erhielten: Zentrum 9387,
Sozialdemokratie 8616, Deutsche demokratische Partei
1933, Deutsche Volkspartei 957, Unabh . Soz . 191, die
Deutschnationalen 8.

Köln,  20 . Jan . In sämtlichen Kölner Wahlbezir¬
ken Haber»- gestern bei allgemein starker Beteilrgung na¬
mentlich die Frauen in außerordentlich starker Zahl an
der Wahl tcilgenommen Gegenwärrig ist das Ergeb¬
nis aus 240 Bezirken bekannt. Es entfielen aus die
sozialdemokratische Partei 54 109 Stimmen , ans das
Zentrum 50 947, die Deutsche demokratische Partei
14 014, die deutsche Volkspartei 6360, die deutsch-nrtio-
nale Volkspartei 3869 und die unaahängige sozialdemo¬
kratische Partei 2303 . Ein auch nur vorläufiges Er¬
gebnis steht noch aus.

Bochum , 20. Jan . Die Wahlbeteiligung ist tm
ganzen rheinisch-westfälischen Jndustriedezirk außerordent¬
lich stark gewesen. Man darf mit einer Wahlbeteiligung
von rund 95 Prozent rechnen. In Dort  m und  hat¬
ten bis nachmittags 3 Uhr schon 80 Prozent der Wäh¬
ler und Wählerinnen ihre Zettel abgegeben.

Zu schlimmen Ausschreitungen ist es in der H a m-
b o r n e r Wetterecke gekommen In Hamborn , Ties-
laken rmd Buschhausen erschienen in den Nachmittags¬
stunden des Wahltages Banden von Spartakist -n in
ven Wahllokalen , ergriffen die Wählerlisten und Urnen
and verbrannten sie auf der Straße.

Heidelberg,  20 . Jan . Mehrheitssoz . 2t 372
Stimmen , Deutsche demokratische Parte : 15 598 St.

sie versicherte mich, daß ihr Herz" noch frei ist. So
kann ich es wagen , sie an mich zu fesseln, und was
in meiner Macht steht, will ich tun , daß sie nie zu
bereuen braucht , mir ihre Hand gereicht zu haben.
Was ich ihr vielleicht innerlich schuldig bleiben mutz,
hoffe ich ihr durch Aeußerlichkeiten zu ersetzen. Du
glaubst mir . daß ich von dem ehrlichsten Willen be¬
seelt bin . ihr Leben sorglos und sonnig zu gestalten,
nicht wahr ?"

So sagte Graf Rainer ruhig und klar, und setzt,
da Josta nicht zugegen war , fühlte er sich auch sehr
ruhig.

Josta hatte jedes dieser Worte gehört . Sie saß
wie gelähmt und starrte nach der Portiere . Graf
Rainers Worte klangen ihr so bedrückend ruhig . Sie
ahnte nicht , daß er keineswegs so ruhig empfand,
wie er sich selbst und ihrem Vater glaubhaft machen
wollte . Seit er vorhin Josta in seinen Armen ge¬
halten hatte , war etwas wie Sehnsucht in ihm er¬
wacht. daß sie sich liebevoll an ihn schmiegen und
ihm die roten Lippen zum bräutlichen Kuß reichen
möchte. Ihre reine , jungfräuliche Schönheit , und das
leise Beben ihres Körpers , das er empfand , hatte ihm
das Blut schneller durch die Adern gejagt . Aber
er zwang m sich nieder , was erwachen wollte , weit
er wußte , daß Josta ihn nicht liebte . Und er be-
mühte sich, recht ruhig und vernünftig mit ihrem
Vater zu sprechen.

Josta aber hörte aus seinen Worten nur die kühle
Gelassenheit , und vor allem entnahm sie aus diesem
Gespräch , daß Rainers Herz einer andern Frau ge¬
hörte , einer Frau , von der er sich schweren Her¬
zens losgerissen hatte . Warum hatte er diese nicht zu
seiner Frau gemacht? Sie mar wohl unerreichbar für
ihn aus irgendeinem Grunde , und deshalb hatte er
wohl so lange gezögert , sich zu verheiraten . Und
nun — war sie seine Braut geworden . , Warum hatte
er gerade sie gewählt ? Weil er sie kannte , weil sie ihm
sympathisch war , und weil sonst keine Bedenken Vor¬
lagen gegen eine Verbindung mit ihr.

Sie schauerte zusammen wie im Frost.
„Damit muß ich mich wohl begnügen, " dachte sie.

Aber das Herz tat,  ihr dabei so weh, in ihren

z \ 8 . 2Ö. Jäü . -Ergebnisse aus 5g
Unabhängige 90 600, Mehrheits -Soz . 10 000, D
ien 20 000, Ttsch.-natl . Volksp. 6000, Zemr.

B e r l i n-S chö n e b e r g, 20. Jan . Me
soztalisten 8195 St ., Unabhängig ; 3605 St ., D
ten 2925 St ., Volksp . 4706 St ., Christi . VolL
2460 St.

B e r l i n-S t e g l i tz, 20. Jan . Ergebnis,
47 Bezirken: Deutscĥ Nat . Volksp . 7374 St ., De«
Volksp. 6000 St ., Christl . Volksp . 3000 St ., Wehn
soz. 11  000 St ., Unabhängige 2716 Stimmen . 1

Neu -Kölln  20 . Jan . Soz . 72 673, m,
48 750, Temokr. 22 125, Tisch-Natt . Volksp. 1
Christl . Volkspk 4725, Deutsche Volksp . 3000 £t|
Prozent der Wähler haben abgestimmt.

Hamburg,  20 . Jan . Mehrheits -Soz.
Unabhängrge 7323, Christl . Volksv . 1390, %
Volksp. 3000 St ., Tisch -Nat . Volksp . 2071 St.

Vom Kaufes und Berkarrse
Wenn der Winzer nach langem Feilschen f

Fuder Wein dem Weinhändler zugeicklagen hat,
trachtet er den Kauf „nach Winzerrecht" abgeŝ ,
d . h . nach 6 Wochen Zahlung urrd Abnahme , und
lertür ist Bürg ". Wenn dann unerwartet die
preise noch höher steigen und der Kauf ihm halb»
dreiviertel leid geworden ist, dann heftet sich sein
starr auf den rot angestrichcnen Kalendertag , an
chem die 6 bedeutungsvollen Wochen abgelausen
Hoffentlich versäumt der Käufer im Drange der G
oder aus angeborener Säumigkeit den wichtigen
min , dann ist der Kauf rückgängig und der Winz«
der frei . „Gott sei gelobt und gepriesen", der letzt!
der 6 Wochen sinkt in die Nacht und der Käufer
wirklich nichts von sich hören lassen. Der schon schj
Tagen geschriebene Brief , der den Kauf wegen U
laufes für ungültig erklärt , wird eingeschrieben
schickt und die Familie leistet sich nach den langen
chen des Fürchtens und Harrens rtttt guten Na«
»nd Freunden einige Freudeflaschen aus den schl«
wieder entsiegelten Fudern . Aber prompt nach
fang des Briefes stellt der Käufer polternd und H
send mit dem Kaufpreis sich ein, bietet ihn in bot
droht noch wegen der eigenmächtigen Abnahme der
gel mit gerichtlicher Anzeige und verlangt schl
Herausgabe der Weine . Streitend gehen sie au-,
der und es hätte nicht viel gefehlt, so wäre der
Weinhändler von dem erzürnten Winzer über die L
steppe herab in die Straßenrinne geworfen Word«»,
kommt zum Prozeß , der bei der Höhe der Weil
nicht geringe Kosten fordert . Zu seinem maßlosen
nen, wird der Winzer zur Herausgabe verurteilt , i
ruhigt sich nicht eher, bis der höchste Eerichtshos
unerhört ungerechte UrtAl bestätigt hat , und dann
recht nicht. Und doch hätte ein Blick in das 8
siche Gesetzbuch oder eine Anfrage bei rechtskundiger
ihm sagen können, daß er bei all seinem guten
den, im Unrecht war.

Nur in den seltensten Fällen macht Ersüllun-,
zug den Kaufvertrag ohne Weiteres nichtig. Wenn«
eine Mnahine - und Zahlungsfrist ausgemacht ist, I«
biefe ü-rift damit noch lange nicht als KaufbediW
anzulehen . Fristablauf macht einen Kausvertrrr ch
Weiteres ungültig , wenn z. B . für eine Hochzeit
fe^ rches Mahl bestellt wird und nicht rechtzeitig
Mstt . In vresem Falle ist die Frist zugleich B-d!
ung . -c-en Weinkauf wird aber kein vernünftiger Mi
UN. er gewöhnlichen Verhältnissen als ein FixgesckiW
feycn, das m-̂ -rg wird , v-enn der Zahlungs « und
nahmetermiu nicht auf Tag , Stunde und Minute
geha. ten wird . Damit ist aber durchaus nicht der
tur des Käufers bezüglich der Zahlung und Ab«

WS

^ " äsn bränuke 'ein selftMWgsS Meuchle .,,
zuvor darin gewesen war . Und dann dachte sie p-»
sich daran , daß sie von den beiden Herren hier «
deckt werden könnte . Das durfte nicht sein, sie du
nicht ahnen , daß sie ihr Gespräch belauscht hatte . —
einiger Anstrengung erhob sie sich leise, glitt über «
weichen Teppiche durch einige nebeneinander liege»
Räume und trat dann durch eine Tür auf den ®
ridor hinaus . Von hier aus eilte sie aufi hr Ziinn»
Die Tür hinter sich abschließend , atmete sie tief v
als fei sie nun in Sicherheit . Dann warf sie sich
einen Sessel und drückte die Hände vor das An
So saß sie eine ganze Weile und lauschte in sich
ern. Und dabei kam sie zur Erkenntnis ihrer eis
Empfindung.

„Ich liebe ihn — ich liebe ihn — und h»
es nur nicht gewußt bisher . Deshalb waren mir.
anderen Männer so gleichgültig , deshalb mußte
alle andern mit ihm vergleichen , und deshalb sei
ich mich immer nach seiner Gegenwart ."

Wie ein Helles Licht war es in dieser Sw»
in ihr bisher so unklares Denken und Empfi«
gefallen , und diese Klarheit erschreckte sie mehr,z
sie sie beglückte. Und als sie eine Weile so in ?
hinein gelauscht hatte , sprang sie plötzlich auf.

, "Nein — ich kann seine Frall nicht werden, »'
tmt der Gewißheit , daß ich ihn liebe , und daß
mn tm Herzen so ruhig und gelassen gegenüberste
Wie ivll ich es ertragen , mit der Gewißheit ne°
ihm zu leben , daß sein Herz einer anderen geh"
Nein — das kann ich nicht ."

Und sie wollte hinunter eilen und ihn bit^
daß er ihr in der Uebereilunq gegebenes Wort zu»>
gäbe , wollte ihm sagen , daß sie seine Frau nichts
den könne. Aber ehe sie die Tür ihres ZimmerS'
reicht hatte , stockte ihr Fuß , und sie konnte nicht ^
ter gehen. l

„Wenn ich ihm das sage, bann wird er M
und vielleicht nie , niemals wiederkoinmen . Unv
dann wird er bald eine andere Frau an seine
stellen , die zufrieden ist mit dem. was er ihr ^
— was die andere übrig läßt , die er liebt ." JL

(Fortsetzung folgt-?



mrar? ^ "DU 'S". «m«
der Er lärung bestiurmeu, daß er die Annahme de,
Leistung nach dem Abläufe der Frist avlehnr . Nach
dem Ablaufe der Nachfrist ist er berechtigt, Schadener.
satz wegen Nichterfüllung zu verlangen , oder von dem
Kaufvertrags zurückzutreten. Beides ist nicht das Gleich«
und es kann nickt gleichzeitig beides verlangt werden
Ist das eine verlangt , so ist es ausgeschlossen, das
andere zu verlangen . Hat also der Winzer nach dem
Ablaufe der Nachfrist den Rücktritt von. Vertrage aus-
gesprochen, so kann er keinen Schadenersatz mehr ver.
langen, er ist von der Lieferungsverpstichtung frei,
ebenso aber auch der Käufer von seinen Verpflichtung«.».

Lokales und Provluzrelles.
Schierstein,  der, 21. Januar 1919.

» Dos Ergebnis der Wahl  in Schierftein.
Es wurden Stimmen abgegeben (die in Klammern ae-
sehts 3c !)l ist die Ziffer der letzten Re-chsiagswahl von 1912)
für die
SozialdemokratischeParlei . . . 1105 (535)
Deutsche demokralische Parlei . . 883 (299)
Zentrum . 212 (93)
Deutsche Dolkispariei . . . . 74 (36)
Unabhängige soz. Partei . . . 9
Konseroaiive „ . . . 2 (21)
D>e Deutsche demokratische Partei hat also recht günstig
abgeschnitien. Sie bat 38,60/g der abgegebenen Siimmen
erhallen gegen 30,3% tm Jahre 1912. Die sozial-
demokratischen Stimmen sind dagegen zurückgegangen.
D>e Partei erhiel!48.360/, der adgeuedenen Siimmen gegen
54,40% tm Jahr« 1912. Das Zentrum ist sich gleich
geblieben, während die Konseroattoen aus der Liste säst
vollständig verschwunden sind Die Deutsche<olkspartel
(früher Naitonalltderalen) Hai einen großen Teil ihres
Bestandes an die Deuische demokratische Partei adaeden
müssen. Zieht man in Rechnung, datz von 2876 Wahl-
derechiigle nur 2285 Stimmen abgegeben wurden, so
erscheint der Ei folg der Dsulschen demokratischen Partei
noch um so grötzer, denn die 591 Nichtwähler rekrutieren
sich fast ausschlietzl ch aus den bürge-sichen Parteien und
wären zum grötzien Teil der Deu-schen demokratischen
Partei zugefallen. Es sind rund 21% der Wähler,
die ihr Wahlrecht nicht ausgeüdt haben. Eine solche
Lautgkstt der Wähler angesichts unserer Zustände tm
Wiche ist im höchsten Grade verblüffend. Es zeigt,
datz es eben Leuts gibt, die auch daun nicht auszurütleln
sind, wenn ihnen das Messer an der Kehle sitzt. Gegen
solche GleichgüliiükeltKämpfen Götter selbst vergebens.

* Postalisches.  Die Empfänger von laufenden
Mililär-Versorgungsgebühren(R.) erhalten für Januar
doppellkN Betrag der Renke einschließlich des Aenten-
zuschlags als einmalige Teuerungszulage. Die bereits
für Januar gezahlten Berräge Können nochmals gegen
Vorlage der Oulttungen alsdach abgehoben werden.
Die Quittungen sind für den Monat Januar auszu-
stellen.

* Vom 21. d. Mis. ab verkehren wieder folgende Trieb»
wegenfahrlen nach und von Mainz über Biebrich Ost.

nach Mainz:
Triebw. 202S Schierstem ab 1" Uhr

„ 2032 „ . 640 n
von Mainz:

triebw. 2009 Schierftein ab 8'° Uhr
„ 2023 „ „ 3-° .

0,noi* Äet ” e Bahnsteigkarten mehr.  Auf
Anordnung der Entente werden ad 15. ds. Mis tm ge-
verausgadi feetne  Bahnsteigkarten mehr

[nt*™ ^ bahr 1919 sol' den Allersrentenempfängern,
S ! i Ie "'chl Ausländer sind, die sich tm Auslande
SS , ’^ !ne  d 'dnuiliche Zulage von 8 Mk. gewährt
ml * ; I f ^ nächst fürs tauf.nde Jahr bewilligt ge-
mo,.,. " Mutagen an ZrioaUöen- und Witwen» und
it-k.n ^ " NEpsänger otelüen ebenfalls für 1919 de-
aunH/n Zahlung crfol«t wie bisher. Zur Begtaudl-
D.enlllie-,. , ^ Der  Zulagequiltung genügt bas
derecb,2 ™8!i aurûhruiig eines offerulichen Siegels
den ‘-01* Qriittungsooldruckefind bet

" vrtspoi.ze,behölden erhältlich,

Kurs ^ 8 » a n l e t h e. Die Aeichsbank hat den
leche'autn.m^ ! f * blt!inere  Beliäge deutsche Krlegsan-
uÄ 2 »"!''o^ ^ W..Kung ao 15. ds. Mts . Leiter
Damu nähen ^ ' "dgesetzi, d. h. also um 2°/,.
bts aus ttno  5 töe‘ Vusnahmek^lS der Weichsoank
Verkehr srn d.deutende Spanne dein lm freien
Kurs. Der Beträge Kriegsanleihe erzieloaren
vom 16. Kan "ul deutschen Kriegsanleihen wird
der Banken U?r Qn’ m*1 Ausnahme der eigenen B stände
von diesem'Tagê a^ ŝ " Mlnüestoerkausspreise fallen

dem st̂ m, non? Pferdehandel,  an
l)at sich>n her, X ? ‘ 8tI-Df‘ mU DeJ,cm®‘f cr  beteiligen,
und Bbe>nn°k^ . b 8" ^ ugen im ganzen unteren Main-
Aückzua der Nachdem bei dem raschen
schritten war ,̂ ^ 8" ^ Eere dre neutrale Zone über-
Slandauarl>-,° ° öle  Trupp n̂oerbände ihre neuen
Landw.rlen hi. ^°®en  hatten , erstanden tausende von
ßtnoo . _ * ^ ltn (<otnllp noh llion KaIIamelnes oder weg,? '8 * ln  , m Stalle gehallen hatten,
Pferde. Wancd̂ , 8̂̂ billig abgegebenen Mrliläi.
« « den. da am sX - °lt zu Schleuüerpre fen abgefttzi
ln Betracht kom̂ '̂8̂ zunächst das besegle Gebiet n.ch.

konnte. Nach Oefsaung der west¬

lichen Sperrgrenze änderte sich seil einigen Tagen wie
mit einem Schlage das Bild. Die Pferde sind jetzt de-
re>ls wieder zu einem sehr gesuchten Kandelsarltkrl
geworden. Tiere, die vor 3—4 Wochen 250—300 Mk.
"vd oft billiger eingekauft wurden, kosten heute
800 1000 Mb. Es find zahlreiche Fälle bekannt, wo
der Käufer besonders schöner Tiere in kürzester Zeit
seine 1500—2000 Mark verdiente.

— KriegSnotgelv de« Rhetuprovinz . Die Gut
scheine der Rheinprovinz sollen gemäß Abkommen mit
der Reichsbank vom 1. Februar dss. Js . an aus dem
Verkehr gezogen werden . Nach diesem Zertpunkte neh-
men bis aus weiteres zur Einlösung bei der Landesbank

- nur noch öffentliche Kassen dir betreffenden Gutscheine an.
— Für Pferdebesitzer . Ter deutsche Tierschutzver¬

ein bi lei, bet den jetzt wohl demnächst zu erwartenden
Schneefällen weitgehendste Rücksicht aus die Pferde  zu
nehmen. Alle Pferde sollten mit scharfem Husbeschlag
(Stollen ) versehen werden. Ohne ihn sind sie überhaupt
unfähig , die geforderte Arbeit zu leinen . Für das Aus¬
richten gestürzter Pferde wird empfohlen, die Pferde
abzusträngen und das Geschirr so zu legen, daß es plötz-
uche heftige Bewegungen des Tieres nicht hindert . Die
Vcrderschenkcl werden in eine nach vorn gestreckte Lage
gebracht, damit das Pferd mit ihnen die Hilfe unter¬
stützen kann. Von der einen Seite des Halses her und
an der betreffenden Schulter schieben zwei bis drei Manu
so lange, bis das Pferd auf der unteren Brust ruht.
Unter die Hufe und unr sie herum ist reichlich Sand
oder Asche zu streuen. Unter die Vorderhufe ' legt man
auch mit Vorteil eine Decke oder einen Sack. Zwei zu¬
sammengeschnallte starke Deckengurte werden nun so un¬
ter die Vorderbeine gebracht, daß sie auf jeder Seite
ettoa gleich weit hervorragen . Durch Hin- und Her-
»tehen von beiden Setten bringt man die Gurte all¬
mählich so weit zurück, daß sie hinter dem Ansange der
vorderen Gliedmaßen am Rumpfe liegen. Jetzt treten
von beiden Seiten je zwei Mann möglichst dicht an das
Pferd heran und fassen die Gurte nah« an der Brust.
Sre sollen das Pferd , das durch Zuruf (niemals durch
Drohungen oder Peitsche!) ebenfalls zur Anspannung sei-
«kr Kräfte angeseuert wird , anhebend unterstützen . Die
stärkste Unterstützung des Tieres ist unbedingt am Gurte
notig , da erst nach dem Heben der Vorhand die Hinter-
glredmaßen helfend ttub unterstützend emgreisen fön«
nen . Die Besitzer sollten dafür sorgen, daß die samt-
lrchen Hilfsmittel (Gurte, Decken, Sand oder Asche re.)
aus jedem Wagen bei Sch nee mitgenommen werden.

A«» dem besetzte« Gebiet.
Mainz , 20. Jan . (Die französische Spra-

iyk in den Volksschulen .) Die französische Ver¬
waltung legt Gewußt darauf , den Verkehr zwischen ihre«
Besatzungsarmce und der Zivilbevölkerung durch Förde¬
rung des französischen Sprachunterrichts zu erleicklern .'
In größeren Landgemeinden werden freie Kurse errich¬
tet , in denen an mehreren Wochentagen durch französi¬
sche Sprachlehrer französischer Sprachunterricht erteilt
wird . So sollen retzt solche auch in Oppenheim , Nier-
stern und Wörrstadt errichtet werden. Im Kreise Bingen
ist der französische Sprachunterricht für alle Volksschulen
m Stadt und Land behördlich ungeordnet worden . Die¬
ser ist in allen Oberklassen an drei Wockenstunden zu
erteilen.

Bonn , 20. Jan . (Wie es kommen mußte .)
Eme dringende Warnung an die werbliche Bevölkerung
erlaßt in Bonn die britische Militärbehörde . Darnach
ist es deutschen weiblichen Personen verboten , mit bri-
tischen Heecesangehörigen auf der Ctraßr zu gehen oder
sich mit ihnen zu unterhaltcn . Tie britischen Bolizeibe-
amten sind angewiesen, weibliche Verso,len, die tn Ge-
seklschaft britischer Soldaten betroffen werden , sestzuneh-
men und der städtischen Sittenpolizei zuzuführen . Au¬
ßerdem haben diese âuchdeutschen" Mädchen zu erwar¬
ten, daß sie unter Polizeiaufsicht gestellt werden.

Von der Saar , 20. Jan . (Zur Lebensmit¬
telversorgung .) Nach seiner Reise durch das
der 10.  Armee , zufrieden mit der allgemeinen Haltung
Saargebiet hat General Mangin , Höchstkornmandierender
der Bevölkerung und mit der von den Arbeitern gelei¬
steten Arbeit, bestimmt, die Nahrung der Arbeiterklasse
»u bessern. Die Schwerarbeiter und Schwcrstarbeiter wer-
oen pro Woche und pro Kopf 125 Gramm Reis erhal¬
ten als Zulage zur allgemeinen Ration . Die Schwerar¬
beiter werden als Fettzulage 400 Gramu « Speck pro
Monat erhalten ; die Schm erstarb eiter dagegen 600 Gr.
Diese Lebensmittel werden den deutsche» Arbeitern zu
demselben Preise gelassen werden wie den französischen
Soldaten . Die Lebensmittelverteilung ward in einigen
Tagen erfolgen, sobald Transportmoglichleiien vorhanden
sind.

Duisburs . IS . Inn . (Zcuto * ,,e « ezrtz « ntz
Duisburg  s .) Als Vortnrippe der oitgekündigten
Besatzung sind gestern 6 Offiziere (Franzosen , Belgier.
Engländer und Amerikaner) mt  zusammen 25 Mann¬
schaften emgetroffen. Ihre Aufgabe ist vorläufig neben
der Beobachtung der hiesige« Verhälmisie die Kontrolle
der Schiffahrt und die Siehersteckung der Kohlentrans-
porte. Sowie irgend weicke weiteren Unrrchen sich be¬
merkbar machen, ist die allgemeine Besetzung von Duis-
fcuTtt angedroht , welche unterbleibt , wenn die jetzt wie¬
der etngekehrte Ruhe und Ordrmng bestehen bleibt . Der
Oberbürgermeister macht ausdrücklich htznaus ausmerk«
fakk und ersucht die Bevölkerung, den srrmden Heeres-
angehörigen gegenüber ein« würdige und angemessene
Haltung z« bewahren.

Kleine ChroNlk.
Originelle Bestrasvug . Eine ungewöhnliche Art

der Bestrafung wurde einem wohlhabenden Landwirt
in Zeilsheim  bei Höchst a . M . durch den franzö¬
sischen Kormnaiidanteu zuteil, weil der Vlann aus einem
sranzöjtschen Lager Hafer gestohlen hatte, aus folgende
originelle Weife: Zunächst mußte Christian zwei Stun¬
den lang vor seinem Hostor tn Hemdsärmeln mit einem
Schild auf der Brust stehen, ans dein nran in deutscher
und französischer Sprache also las : ..Ich bin ein Dieb !*
Nachher wurde an das Hoftor ein Schild mit der Jn-
KbM 8(Mi Diebs* Da» SöM»

arKIW für WkflJlBWBun. — ' —- - -,
Minen «» fall eines PaskagierdaMpsers , ^Gionmle

d 'Jtalia " meldet ans Balernw : Der von Marseille nach
dem Piräus fahrend« französische Dampfer „Charrei " mit
650 Reisenden,  zum Teil serbischer, britischer und
russischer Rationalität , a« Bvrd , stieß am 14. Jarmm
um Mitternacht gegen eine treibende Mine und sank
«ach einer furchtbare« Explosion  innerhalb vier Mi-
nuten am Eingang der Meerenge von Messina. Der
englische Dampfer „Cagesron" konnte sich bei klarem
Wetter und ruhiger Sre an die UnfaMelle begeben
und mrgefähr 150 Schiffbrüchige an Bord nehmen . Dem
Dagestan gelmrg es, den Dampfer der Sizilicmifchen
Seeposten zu benachrichtigen, der Hilfe absandte . Um
8Uhr  morgens fuhrerr die britischen und .italienischen
Ahrffe m den Hafen von Marseille ei». Das Aalientz
^ $ ai  stch der Schiffbrüchigen angenom¬
men . Die LMhl der Opfer  wird a « s 560 geschätzt.

^ fifDer  sranzö-
AchE Minifterrat hat beschlossen, Kriegsgcsarigene zum
Wiederaufbau der befreite» Gebiete zu veckvenden. Ende

200 060 Kriegsgefangene im ver.wt-sietöN Gebiet aroeiien.
Eine Li-ftverkehrsgesellschaft ist gegründet wor¬

den, deren Wirkungskreis zwar noch stark beschränkt
bleiben muß, die aber dazu dienen soll, an dem späte¬
ren Ausbau des Luftverkehrs mitzuarbeiten . Tie Deut¬
sche Luft-Reederei hat die behördliche Genehmigung zur
Eröffnung des Luftverkehrs erhalten. Die GescUschast
wurde vor etwa einem Jahre von der A. E .-G . ge¬
gründet . Sie arbeitet in Interessengemeinschaft mit der
Zeppelin -Gesellschaft unter Anlehnung an die Vertehrs-
organisationen der Hamburg-Amerika-Linie. Tie Be¬
förderung von Personen und Stückgut erfolgt mittels
Großflugzeuge und Poststugzeuge.

Kohle gegen Brot ! Aus L u b l i n i tz (Ober¬
schlesien) wird gemeldet: Die Bauern wollen für den
Jndustriebezirk keine Lebensmittel mehr liefern , da sie
keine Kohlen erhalten . Sie sangeil an , besonders tm
Kreise Lubluritz, ihr« Gehöfte zu befestigen und sich zu
bewaffnen.

Die Miuengesahr ^ Aus Kuxhaven wird genreldet:
Das englisch« Vollschiff »yrbh ", das vor einigen Tagen
im Tau des Schleppdampfers „Enak" hier seewärts zur
Ablieferung nach der Tyne passierte, ist in der Nähe
der englischen Küste aus eine Mine gelaufen » ich ge¬
sunken, wobei zehn Mann der deutschen Besatzung des
Vollschiffes ums Leben gekommen sind. Der Schlepp-
dumpfer , Errck" ist unbeschädigt davongeiommcn und
wieder tn -Mamburg eingelauscu.

BermLjchtes.
— Die angewandte Psychologie . Alle ftihrendcn

Geffter sehen in der Erhöhung der Arbeitsleistung dis
einzige Möglichkct, die Wunden zu heilen» die der Welt¬
krieg unserem Wirtschaftsleben geschlagen hat . Wenn
wir in dem Chaos , das jetzt aus allen Gebieten herrscht,
nicht zu Grunde gehen wollen, müssen wir mit zäher
Energie an die Arbeit gehen, damit aus den Ruinen
neues Leben ersprießt. Daß das nicht von heute aus
morgen geht, darüber ist sich wohl jeder Mann im kla¬
ren . Wir müssen die Arbeit von unten aus zu reougani-
steren suchen.̂ Da ist vor allen Dingen auf die Berufs¬
wahl des Einzelnen das Hauptaugenmerk zu richten.
Gegenwärtig vollzieht sie sich in der Akehrzahl der Fälle
irr recht di ettant sryer Weise, indem außer einer gewis¬
sen Neigung und Begabung allerlei zufälligen Rücksichten
Einfluß darauf gewährt wird . Gelingt es aber, dte Be¬
rufswahl so zu ordnen, daß jeder Mann und jede
Frau möglichst an die Stelle und zu der Arbeit gelan¬
gen, tto _ sre ihre höchste Leistungsfähigkeit entwickeln
können, so wäre eine sehr beträchtliche Steigerung der
allgemeinen Arbeitsleistung und eine viel ausgiebigere
und zweckmäßigere Ausnutzung der menschlichen Arbeits¬
kraft zu erzielen Dieser Kulturaufgabe haben sich nun
die günstigsten Aussiaflen eröffnet, seitdem die ange¬
wandte Psychologie sich ihrer Untersuchung und Förde¬
rung systematisch angenommen hat . Die wrssenschasilichen
Grundlagen dieser jungen Disziplin sind bekanntlich von
Deutschen geschaffen worden, aber um ihre praktische An¬
wendbarkeit haben sich besonders die Amerikaner Ver-
dienste erworben . Mit wenigen Worten läßt sich das
Verfahren der angewandten Psychologie dahin beschrei¬
ben, daß sie durch Feststellung einer gewissen Anzahl
von Proben die körperlich« und geistige Leistungs¬
fähigkeit des Individuums und damit seine Eignung
zu einer b-stimmten Art von Arbeit sestzustellen suckck.
besonders in jüngster Zeit ist ans diesem Gebiete viel
geschehen. In Berlin und Hamburg sind L'rgan >sa1io-
ncn für Bemfsbermung entweder schon gebildet oder im
Entstehen . In Hamburg hat Kehr ein Prüsungsverfah.
ren geschaffen, wonach man in kürzester Frist die Tuch-
tigkeit eines Bewerbers als Kutscher bestimmen kann,
und man hat begonnen» die Auswahl von Kutschern
auf dieser Grundlage durchzuführen. In Berlin und
Stuttgart werden Buchdrucker auf Grund einfacher Pro¬
ben ansgewühlt . Allein es ist klar, daß dies nur erst
Llnfänge sind und das; sich hier ein ganzes großes
Gebiet fruchtbarster Zukunstsauss-ckten eröffnet.

Mmnst und WiffeRkchaft.
Vererbt sich Be «aS«ug ? I » dem Werke des &<>,

lärmten Irrenarztes Dr . Kurvlla wird uns cinoringlich
daq die gesanrte Produktion

der Menschen, auch dre abftrakteste Idee des weltireurd ».
ften D-eui-ers , zugleich ein Produkt der î ekellkcbast iä

,Vererbung ist. Ein sundameuta-
.̂ fleht in der Begabung des Praktikers

und Jdrslogen ; eme Mitt lftelluna zwischen beid 'n
^ -nmt ln gewisser Weise der Technik ein. Auch in de!

^ diese Formen, dagegen gibt es
leEer ^ nnd cin ĉluen  Sormen fünft-
Ernfnsm ? iuielleckueller Begabung. Begabung für
Pytlosopbie , Malerei , Sprachkunst findet lick nack ®r

b rsE " ^ ied« in derselben Familie . Für Musik
uns Mathernatik soll es ein« ge»neinsance Ertzanlaae

der PrEker umfaßt tzri Dr . Ku-
kinternehmer, den Staatsmann und den Sol«

Jd ^' log-n den Künstler und der:
-2s ' ttnE . m^ »'dochbegabte Menschm stammen meist

^anirlim , und zwar vielfach aus}
festete . ~~



Amtliche Bekanntmachungen
Jeder Einwohner, der sich im unrechtmäßigen Besitz

militärischer Gegenstände befindet, wird hiermit aufgefordert,
dieses bis 24. d. Mrs. auf Zimmer7 des Rathauses zu
melden.

Unterlassung der Meldung wird streng gestraft.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen. daß

der Gemeinde gehörige Betten(Slrohsäcke und Matratzen)
aus den Massenquartieren genommen und in Privat-
Häuser verbracht wurden.

Einwohner in deren Behausung sich der Gemeinde
gehörige Slrohsäcke oder Matrotzen, sowie Bettgestelte
befinden, wollen diese sofort im Aathause Zimmer Nr. 7
anmelden.

Als' verloren ist gemeldet:
Eine Armbanduhr

Abzugeben auf Zimmer1 des Rathauses gegen Belohnung
S cht e r ste i n , den 21 Januar 1918.

Der Bürgermeister: S ch>n i d t.

Bekanntmachung.
1) Bekanntmachung Nr. F. R. 40/12. 18K. R A.

detr. Aushebung von Bekanntmachungen über Beschlag,
nähme usw. von Kolzspänen.

2.) Bekanntmachuna Nr. F. R. 815/11. 18 K. N. A.
betr. Aufhebung der Beschlagnahme von pflanzlichen
Gerbstoffauszügen und künstlichen Gerdemiltetn.

3.) Bekanntmachung Nr. 70/12. 18. K. R. A. betr.
die Weidenbewirtschoftung.

4.) Bekanntmachung Nr. 810/11. 18. K. R. A. betr.
Aushebung der Bekanntmachung über Beschlagnahme
von Bastfasern usw.

5 ) Bekanntmachung Nr. 845/11 18 K. N. A. detr.
Aushebung von Bekanntmachungen über Beschlagnahme
von Gummi usw.

6 ) Bekanntmachung Nr. F. R 170/12. 18 K. R.
A. betr. Aushebung der Beschlagnahme-Verfügungen
über Zink der Klassen 59—68.

7 ) Bekannkmachung Nr. F. B. 825/11. 18 K.
R. A. betr. Aufhebung der Bekanntmachung über Be¬
schlagnahme, Meldepflich! und Höchstpreise von Stein-
kohlen-Teerpech.

(Bereils im Beichsanzeiger vor dem 24. Dezember
1918 veröffentlicht.

8.) Verordnung detr. Aushebung von Beichlag-
nahme-Verfügungen über Molybdän.

9 ) Verordnung betr. Aushebung von Bekannt-
machunaen über Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Web- Wirk und Strickwaren.

10) Verordnungen detr. Höchstpreise für Zink.
II .) „ „ die Bewirtschaftung von

Garnen.
Der Landrat.

_ _ _ I D. Schiitt.

Hg.Mn n.SMmcin
(3iMtnift) SWstnii.

Die diesjährige ordentliche
Generalversammlung

findet am 22.  Ftbrsar IS . t^ nachmittags B Uhr,
im Gasthaus «Zum mnker" statt.

Tagesordnung:
Bericht des Vorstandes und Rechnungsadlage des

Kassierers. Bericht der Prüfungs-Kommission. Wahl
des Vorstandes und Wahl einer Prüfungs-Kommission
für 1919. Bericht des Kassierers. Bericht der Prüfungs-
Kommission. Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand

N. B. Nach dieser Versammlung Versammlung
des Sanitätsvereius Rechnungsadaae des Kassierers.
B richt der Prüfunas-Kammisston. Verschiedenes.

Schulranzen
Grichte Auswahl . Billigste PrsNe

offeriert als Spezialität
A  ketschert Wiesbaden , Faulbrunnenstrasse 10

Revaratnren.

Direkte RhciWiiMe.
Vom 21. Januar ab werden zwischen Mainz und

Rndesheim folgende direkte Triebwagenfahrten gefahren.
1 2009 IV Mainz Hbf- ab 754 Riidesheim an 9U vorm.
T 2026 W Rüdesheim „ 12 25 Mainz Hbf. „ 18a nachm
T 2023 W Mainz Hbf „ 3" Rüdesheim„ 427 „
T 2032 W Rüdesheim „ 546 Mainz Hbf. „ 703  „

Mainz,  den 20 Januar 1919
WitbiWrelltiN.

Genehmigt am 19. Januar 1919 durch die Unter-
kommission des Bezirks Mainz.

Danksagung

Ein

|jgfc WaWlM
und eine junge

Ziege
zu kaufen gesucht.

Wilh -lm^r <«ke 41.

PllSfrm
für einige Stunden Freitags
und Samstags gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle_

«•*-Llntkhllkr
mit Garten für ein oder zwei
Familien sofort zu kaufen
gesucht.

Offerte. unter N K. an
die Gesch äftsstelle._

Gar erhaltene
Konzert Zither

zu kauten gesucht
_ Zetlstr . 20

Suche per sofort eine
2-z-Zimmermohnmg.

Näh . Moritz Schnabel,
_ Lehrstratze 13._

Wer verkauft fern

Haus
aus der Mtitelstratze zu Ge-
schästszwecken brauchbar.

Offerts mit Preisangaben
unter R. K^ 1889 an die
Gefchästgst-lle

Tüchttae
Aufwartung

gesucht.
Näh Rhein kratze 2.  f .‘

3u tierfioiifeit:
Gut erhaltene Kochlehr-

lingewäscke, neuer, blauer,
etaener W «ff nrock mit
Mütze, (aeeignei s. Bahn¬
oder Postveamien), neuer
feldgr. Mili ar - Mantel
Damen -Jackett , Gchirn-
und Eparzierstöcke.

Näheres in der Geschüsts-
ftelle.

Ein kleines gutgebautes

Mhlthws
zu kaufen gesucht. Offerte
unterN K. an die Geschäfts-
stelled. Zeitung.

Wohnhaus
im Preise von 12—25000
bet gröberer Anzahl zu
Kausen gesucht.

Näh. in der Geschäflsstelte.
Für jede

Auskunft
durch die Geschäftsstelle bei
Vermietung von Wohnun¬
gen etc wird eine
Gebühr von 5 Pfennig
erhoben.

Schierste ner Zeitung.

Todes-Änzeige.
Gott dem Allmächtigen frat es gefallen, meinen lieben

Gatten, unseren lieben Vater, Großvater, Bruder , Schwager und Onkel

August Berghäoser
gestern nachmittag 2% Uhr nach langem Leiden im Alter von
54 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schiersten), den 18 Januar 1919.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr (frz. Zeit)

vom Sterbehause, Mainzerstraße 3. aus statt.

Für sofort oder später 1
mittelgroßes

LaKenloKal
mit Wohnuna, wenn mög-
l ch auf der Witielstratze oder
dessen Nähe gesucht.

Offerte mit Preisangabe
unter P . R 1818 an die
Geschäftsstelle.

Eine
Menatsfran

oder e-n
Mädchen

getuchl. Näh. ln der Ge-
schäfisstlle._
Emen eisernen

Säulenofcn
eine
Sitzbadcwanne

und ein
Sportwagen

zu verkaufen. Näh. in der
G-schäs'sltelle:_

Okin-Efikelts
in feinster Ausführung nach
vorliegendem Musterbuch
lteferl

M . Mobst

Ehr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei dem
uns betroffenen Verluste unseres lieben Verstorbenen

Heinrich Heck
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank, besonders den evg.
Schwestern für die liebevolle Pflege und dem Herrn Pfarrer
Cunz für die tröstende Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Heinrich Heck
Familie Georg Heck.

KarI Elirck,
Architekt , D . F , Ä . ,

Wiesbaden , Kleiststraße 16,
Beratung , Projektierung und Ausführung von |* Neu- und Umbauten

Wohn-, Geschäfts- und Iandwirtschaftl . Gebäuden
Gutachten, Schätzungen etc.

Schierstein, den 21. Januar 1919.

IsUMreabkttKbViWN-MesHtil
Am Momag, den 20. Januar d. Js , wird mit

nehmigung der französischen Aufsichtsbehörde der nserb
seirige Dampffädre,'betrieb zwi chen Bingen und Rüdes
in beschränktem Umfange wieder ausgenommen.

Es verkehren:

belli

Fahrt 1 Bingen ab 558 Rndesheiu! an 6 io «dl
2 Rüdesheim„ 6'̂ Bingen „ 6°° 41

„ v, Bingen ft 84°" Rüdesheim » 869 n
ft 8 Rüdesheim tt 936 B !ngen 946 m
ft 9 Bingen ir IC)38 Rüdesheim 10 50 n
ft 12  Rüdesheim 12 20  Bingen n 12 30 Na<
•t 13 Bingen tt 12 40  Rüdesheim yy 1252 n

ff 14 Rüdesheinin l 80 Bingen tt l 40 it

ff 15 Bingen tt 200  Rüdesheim ft 212 n

Yf 16 Rüdesheimw 238 Bingen „ 248 it
ff 23 Bingen tt 52S Rüdesheim 536 H
ft 24 Rüdesheim •tt 556 Bingen „ 605 H
ff 27 Bugen ,, 702  Rüdesheim ft 7“ lt
n 30 Rüdesheim tt 803 Bingen tt 8“ ft

Mainz,  den 18 Januar 1919.

Eise»b«h»direKtioii MM

^ kassdildsr
liefert in kürzester Frist

Atelier

Biebrich,
94 Rathausstrasse 94.

Aufnahmen an trüben Tagen und abends bei elektr.Licht.

BJL
Inr FIEIEIElEIEIElia jt*ir

p?■ür Alle *
JLnr

Hju
yr
VT Trutr-irithaehiJUir

JLnr

Ijl
in vornehmer Ausführung, auf Wunsch

Jt.nr

pa
|nr

in wenigen Stunden, liefert -it.nr

H | Bucbdruckerei W . Probst
ui,nr

JL
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